
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz

AUS dem Vatıkan

EeITWE| SIN /Zanl der fIeS- Priesterzuwachs In Afrıka, Asıen und einıgen
lateinamerikanıschen Ländern gegenüber.ter, aber Anzan| der Semimmna-

riısten verdoppelt SICN Dem Priesterrückgang sSTe die unahme
VOIN Seminaristen gegenüber, deren Zahl Ssıch

Statistiken zeıgen, WIe In den 25 Jahren des fast verdoppelt Hat 1978 gab CS Priıes-
Pontifikats VOIN aps Johannes Paul IL die teramtskandidaten auf der Welt, während CS
Zahl der Priester weltLwel zurückgegangen, Ende 2001 120222 Insbesondere ist
die Anzahl der Semiinaristen Jjedoch kräftig die Znl der Semiinarıisten ın  Y1 U1l  N ler-
gestiegen Ist. Das ist das rgeDnıs eıner Sth: aCcC und In Asıen U1  en Fünffache gestiegen.
die VOIN ater Vıto agno, die dieser für die WAas bescheidener nehmen sıch dıe Zahlen
italıenische Berufungszeitschrift „ROSa In Kuropa dU»>, lediglich eın uwachs VOINl

angelertı hat Dort werden unter anderem Ende 19785 auf Ende 2001
Angaben des Päpstlichen Jahrbuches VOIN verzeichnen WAarl.
1978 mıt denen VOIN 2001 verglichen WAas komplizierter Ist dıe Lage der Or-
1978 betrug dıe Zahl der DIiOzesan- und Or- densfrauen: 1978 betrug hre Zahl welLwel
denspriester 420.971, während s1e Ende 2001 990.768, während CS Ende 2001 DG noch
[1UT och 405.067 Detrug DIiese Einbufse SE1- A Im Gegensatz der Zalhl der
VOor em anl den ückgan der Yden- Semimnarısten ass sıch laut a  NO elder
spriester spezlie In Kuropa, Nordamerika kein uwachs Novızınnen für den (
und Ozeanıen zurückzuführen, Sleich- densberuf verzeichnen. Auch In diesem Fall
zeıtig das Durchschnuittsalter der Priıester DEC- sel der Srölste Verlust In KUuropa, Nordame-
stiegen sel Dieser ückgan sTe eiınem Yıka und Ozeanıen eKlagen zenıt)
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EeEUEeS Gesicht In der Führung en anssen werden auch der aQUuUs UudUÜuro
stammende China-Missionar OSse Freinade-der Religiosenkongregation
metz und Danıiel Comboni

Wıe 10 Vatikan meldet, übernimmt der E Gründer des ach ihm be-
ekretiar VOIN ardına Joseph Ratzınger e1- nannten Afrıka-Missionsordens. DIie Dnl
LIeN Führungsposten In der vatıkanıschen scheidung fie] beim Konsıstorium März
Kongregatıon für dıie en In der Meldung 2003, dem aps Johannes Paul IL die In
el „Personalmeldungen aus dem Mal Rom anwesenden Kardinäle zusammenge-
kan SChlagen mıiıtunter ellen SO dürfte rufen Der sebürtige Münsteraner AY=
auch die Beförderun des Jangjährıgen SE@- nold anssen )), 1875 1M
retärs VON araına (0N2 Ratzınger einıge nıederländischen O den Missionsorden
Schlagzeilen machen. Der aps ernannte der „Diener des G6öttlichen Wortes“ Segrun-
nämlıch Prälat 0Ose Clemens eute Z det, die teyler Mıssıonare. Zwel Frauenor-
Drıtten Mann In der Kongregatıon für die Or- den eın ktiver und eın kontemplativer
densleute Der Paderborner Priıester Sehört olgten Zu den ersten Steyler Missıonaren,
amı den ranghöchsten Deutschen ım Va- die anssen nach 1Na schickte, ehörte der
an Der 55-Jährige Doktor der Theologie Südtiroler 0OSe Freinademetz. Auch Gl soll
WaTr re ang der eıte VON araına 1ImM Oktober heiliıggesprochen werden. Noch
Joseph Ratzınger. Er mMUuUSsstTe el unter eute Za die Steyler Ordensfamilie welt-
derem underte VOIN Interviewanfragen weıt insgesamt Frauen und Männer.
den Präfekten der Glaubenskongregation be-
arbeıiten. Nun aber Ist er In der Vatikanbe-
Örde, die sich Ordensleute kümmert, Auf die Bedurfnisse der

dernen Welt eiınstellensleich für rund 200.000 Ordensmänner und
800.000 Ordensfrauen zuständig Aazu kom-
1NEeN och Mitglieder VOIN Säkularin- DIie Ordensleute mussen sıch tärker auf die

Bedürfnisse der modernen Welt einstellenSTILULEN Über ihm sınd In der Kongregatıon
L1UT der Präfekt und der ekretar der IM- Das maı aps Johannes Paull I1 segenüber
YıcChtun Clemens ist auf die 1ECUE Aufgabe den Teilnehmern des Generalkapitels der
UE seın tudıum der päpstlichen Uni- beschuhten Karmeliter betont Kntspre-
versıtät Gregorlana, seınen Doktor In OYal- en! dem eigenen Charısma önnten die
theologıe und seıne Yreue Begleitung Rat- Ordensgemeinschaften wertvolle Dienste für
zıngers vorbereıte In etzter Un  10N V1 - die Neuevangelisıerung eiısten Immer elte
folgte er dus der Nähe z B dıe Auseinander- S Antworten auf die drängenden Fragen der
etzung mıt der Befreiungstheologie, mıt Jeweiligen Zeıt finden (TV)
dem schismatischen Erzbischof efebvre,
mıt der Veröffentlichung des Drıtten Patıma-
Geheimnisses.“ (TV) fur den Weltjugendtag2005 Nekannt gegeben
Arnold anssen und Danıie| aps Johannes Paul! Il hat das für den

20 Weltugendtag 2005 In Köln ekannt De-Combont werden
sprochen en Es lautet nach eınem 1ladus dem Mat-

thäus-Evangelium „Wır sınd sekommen,
Arnold anssen, Gründer der Steyler Mi1ss10- ih anzubeten“. Das Leıtwort für 2004 ist dem
MNar wıird heilıggesprochen und ZWar aller Johannes-Evangelium entnommen undel
Voraussıic nach kommenden Oktober „Wır wollen Jesus sehen“ (Joh, Z Z
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AÄUS der Weltkırche
Irak ulturen omMm eute eıne besondere Be-

eutung für die Entwicklung uUulnserer Erde
Schwester Marıe Therese Hanna OP, Priorin |)ıie el a  1a Marıa S10N S In Fulsnähe

bedeutenden tätten der dre1 monothe1s-der Dominıkanerinnen 1mM Irak, an für die
vielTallige Solitarıtä während und acCch dem ischen Relıgionen udentum, Christentum
He DIie Dommiınıkanerinnen 1mM rak und siam Z00 „Klagemauer“, Z AKSZE
geblieben, den Menschen beizustehen, Moschee und dem Felsendom, ZAUDE Grabes-
eıne Hılfsdienst, den sS1e auch währende des und Auferstehungskirche. Za 100-Jahrfeier

der VOIN Kalser Wilhelm I1 1Im Jahr 1906 1N-Krıeges NnIC eingeste en Schwester
Hannas Dank wurde VIa Hax In die Vereinig- ıtnNerten el soll die Friedensakademıie
ten taaten übermittelt OE heilst es e Spenden verwirklicht werden. nvesti-
„Unser Dank Sılt all Jjenen, dıe hre Solıda- t1onen In seeıgnete Akademieräume In Höhe
Y1Ca bewlesenenWE Gebete und N® VOIN insgesamt © Miıllionen uro als auch In
emühungen, den Angelo-Amerikanischen agungen, Semiıinare, Workshops werden
Angrıff verhindern. Wır möchten Ulsere hiıerzu In nächster Zeıt STa  ınden "Ich darf
Dankbarkei segenüber jenen ausdrücken, meılne deutschen Landsleute erziıic bıtten,
die uUulls hre Sympathıie und Solidarıtä UG Serade In diesen agen eın persönlıches Hel-
Briefe, E-Maıls oder Telefon ezeıgt na chen des Friedens UG die Unterstützung
ben  c DIe Ordensoberin NutLzZ die Gelegen- uUuNnserer Arbeit setzen helfen S1e beım

au der Friedensakademıie Beılt ene-heit, zZUugle1c auf das C der Schwestern
verwelsen: „Wır ollten dem nadıgen Va- OM autet die Botschaft VOIN Abt ened1i

ter für das eschen des Lebens und das Lindemann Aaus$s Jerusalem.
Wunder der Rettung für all Uulnsere Schwegs- Im März War ekannt egeben worden, dass
tern und deren Famıilien danken Wır sınd S1- die el a  1Q Marıa S10N In Deutschlan
cher, das Ihr dieses under ewirkt einen Konvent be]l der Hıildesheimer Basıli-
C6 (vId) ka und ehemalıgen Benediktinerabtei an

odeNnar' errichten wolle Kın entsprechen-
der Vertrag wurde VON Pfarrer iınirıe Hen

Israel/Deutschland und Abt enedi Lindemann In CQCN-
wart VON Bischof 0OSe Homeyer unterzeich-

„Krıesg ist nıemals eın unabwendbares Schick- net. DIie el ach einem Stützpunkt
Sal Er ist iImmer eıne Niederlage der Mensch- In Deutschlan esucht 1ele ihrer Mönche
heit“, hat Johannes Paul IT angesichts der siınd eutsche DIe Vertretung In Hıldesheim
Irakkrise rklärt Miıt der rundun der „Frie- soll den Mönchen die Gelegenhe1 eben, sich
densakademie Beıt enedikt“ In Jerusalem für einıge Zeıt VO Konflikt zwıischen Israe-
hat der Benediktinerorden Jetz eıne dauer- IR und Palästinensern erholen, VON dem

auch die el betroffen ist Der Hıldeshei-Stätte der begegnung, des edanken-
austausches, der Toleranz und des Mıtein- [LEr Stützpunkt wiıird den Mönchen zudem
anders VON uden, Muslimen und Yısten De- tudien ermoglıchen und den Kontakt den
ScChalien SeIit 1906 eten und arbeiten deut- deutschen Förderern der Jerusalemer el
sche Benediktiner auf dem Sionsbers$ In Je- erleıchtern Weıtere Informationen 1mM ntier-
rusalem. Dem VOIN Abt enedıi Lindemann net unter www. Hagıa-Marıa-S1ion.net
intensivierten espräc der Religionen und DT/KNA)
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OWaKe@| des Ordens ehorten der Religionsunter-
C die Trägerschaft VON en- und Pfle-

Mıt insgesamt 063 Mönchen einschliefslich seheimen SOWIE dıe häusliche
der Novızen STe die S1IOwakısche Provınz des
Dominikanerordens erzeıit In voller ute
Darauf verwles ater Konstanc Miroslav Europa
Adam, der Provınzılal der Dominikaner In der
owakel, kürzlich während elınes Besuchs Franziskanerinnen und Franzıskaner aus
beim internationalen katholischen Hılftswerk Deutschland, Frankreich, Belgien und den
„Kırche In Not/Östpriesterhilfe.“ Niederlanden en 1ImM Sommer Junge Kr-
Der schon seIit dem re 1ZO 1ImM Gebiet der wachsene einer einwöchigen internat1io-
eutıgen OWakel tätıge en habe wäh- nalen ernwanderung Mach Vezelay 1M fran-
rend der Jahrzehntelangen Verfolgung NO zösıischen Burgund eın DIie Ordensleute
das kommunistische Regıme 1ImM 20 Jahr- rechnen mıt 900 Teilnehmern 1mM er VOIN
hundert 1mM Untergrund fortbestanden, er- 15 HIS 35 Jahren
klärte ater Adam SeIit dem Untergang des ıne Gruppe dUusSs dem Norden und Westen
Kommunismus 1989 habe die Kongregation Deutschlands wıird August Z008 1ImM Re1-
eınen steten Aufschwung erlebt „Am De- sebus ach Frankreich fahren; Haltepunkte
zember 2001 wurde die SI1OowakKısche Provınz sınd Hannover und Düsseldorf. Vom Hıs
der Dominikaner errichtet en den Mön- August wırd die Fulsgruppe mıt
chen S1ibt CS erzeıt auch etwa 110 OM1I- den Ordensschwestern und -brüdern nach
nıkanerschwestern 1ImM Pands der Pro- Vezelay unterwegs SeIN; die Tagesetappen be-
vinzılal. Zur Lage der Kirche und ZU Ver- tragen eweıls 15 bis 2() Kilometer. nter dem
hältnis zwıischen Kirche und aa Defragt, 1Le „Wege Z IC (Allez VersSs la lumı16e-
erklärte ater Adam, diese selen „ S Sut wWI1e re)  C4 en die einzelnen Tage Anstölse,
nıe In der Geschichte,“ VOT allem weIlt- sich lleine und In der Gruppe mıt den e1ge-
aus besser als 1ImM Nachbarland Tschechien L1eN Lebenszielen auseinander setzen
Neuesten Umfragen ufolge bezeichnen SICH Am en! des August reffen sıch dıe Fuls-
(1% der Owaken als katholisch €  en der gruppen AaUuUs den verschiedenen Kegıonen und
schlechten Wirtschaftslage se1 die Kirche In Natıonen In Vezelay. rel Tage iırd das Kest
der Slowakei aber auch weıterhın auf der begegnung rund die berühmte mıiıttel-
aus dem Ausland angewılesen. zenıit) alterliche asılıka dauern, hbevor dıie Gruppen

12 August die Heimrelise antreten WeI-
tere Informationen Sibt s bel Gregor Wag-Frankreich LIer OFM Immermannstralse 20, DÜüS-
eldorf, Tel 0211 /90690-0, Hax 02 IM /90690-

Sıeben Iranzösische Seistliche Frauenge- 45 E-Maı gregor.wagner@franziskaner.de
meılnschaften en sich zusammenge-
schlossen. DIe ongregationen, die alle 1ImM

und Jahrhundert gegründet wurden, Uganda
ollten besser hre uTgaben eriullen kön-
MN berichtete die französische katholische Kampala Seıit Jun1] 2002 en die a_
Tageszeitung 415 Crnı Im Drı wollten die ten der 1ImM Norden Ugandas kämpfenden LOr-
„Schwestern des Bundes“ hre erste LIECUE OS Resistance Army insgesamt rund 5.000
Oberıin wählen Der Gemeinschafl De- Kıinder verschlepp 1es seht aus einem Be-
hören nach Angaben der Zeıitung rund 35() C der Menschenrechtsorganistaion Hu-
Schwestern Z den Tätıgkeitsbereichen [1lall RightsAl hervor. Im Vergleich ZU
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VorJjahr, In dem die Zahl der Verschleppun- fortgesetz wird“, der Mıssıonar abschlie-
gen hbe]l et{wa 100 lag, Ist dies eın allarmıe- Send Nach Schätzungen wurden In dem
render Anstıeg 16Jähreigen Konflikt zwischen der und
„Diese Zahlen sınd estiimm zutreiffend, den regulären Streitkräften insgesamt ber
Wenn NnIC nıedrig angesetzt”, eın MiIs- Kinder verschleppt 1des)
S10Nar dus Uganda 1M espräc mıt dem DE
desdienst „ S omMm weıterhın Ver-
schleppungen des Wafftfenstillstandsab- on
kommens zwıischen den Guerillaeinheiten
und den regulären Iruppen Am chlimm- Der 10© 1ImM on seht weiıter: SeIit Ar1egs-
sten ist dıe Sıtuation In Ost-Acholi der begınn 1mM Jahr 1998 bIs heute Ssind ihm M
Grenze Z udan, die Sicherheıitslage estens dre]l Millionen Menschen Z pfer
schr beeinträchtigt Ist Hıer be]l uns 1M an elallen Der Salesianerorden ruft Z
desinneren Ist die Sıtuation wenıger sefähr- wliederholten ale dazu auf, diesen me
lıch, doch hıs VOT wenıgen Monaten über- MG vergessen. DIie aglıche Gewalt C]l -
nachteten ede Nach 4.5() DIS 500 Kinder aus reiche auchJene, die das Leid indern such-
den umlıegenden Dörfern aus VOT Palt= ten, die humanıtären Helfer und Ordensleu-
führungen In unNnserer Mıss1ion“. te Allgemeine herrsche Jedoch eın „verbrei-
„DIe Kirche ist praktısch die einzıge KIN- tete Gefühl der Gleichgültigkeit gegenüber
YıcChtun die siıch die VOIN ihren Entfüh- der Yag0dıe, dıe sıch In diesem Teil der Welt
rern hbefreıiten Kinder kümmert“, der MIS- abspielt“. (v1d)
S10Nar weıter, CS S1bt l1ler ZWE] erbände, dıe
sıch dieser Kınder annehmen, eıner ist Ka
OlSC und eıner protestantisch hre A Ina
beıit ist VON srundlegender Bedeutung DIe
Kınder leiden unter schweren physischen /wel ischöfe, eın Priıester und 15 Sem1ına-
und VOT allem psychischen Tratımata Wenn Yrısten der Rom Lreuen katholischen Kirche

elingt s1e hbefreien oder Wenn s1e selbst Chinas sınd über Ostern VON den ehNhorden
flüchten können, dann kommen s1e einem vorübergehend festgenommen worden.
dieser erbände, Arzte und Psychologen ulserdem wurde das Seminargebäude, das
versuchen, ihnen wlieder eınen Sinn für ZUTF DIÖzese Fuzhou sehört, VON Sicherheits-
Menschlic  eıt vermitteln DIiese Kinder räften verwuste Das berichtet dıe aslatische
wurden meılstens als Oldaten und Arbeits- katholische Nachrichtenagentu „UCA-News“
kräfte ausgebeutet oder exuell miıisshandelt unter Berufung auf ANONVINC Quellen Wıe CS
S1e werden sefühllosen Krıegsmaschinen en se1 die Situation In der Provınz FuJlan,
emacht, WOZU Nan ihnen oft Drogen Sibt über 1500 Kılometer sudöstlich VON Peking,
Wenn das Kınd se1ıne Persönlic  eit wıleder- für die sogenannte Untergrundkirche schon
gefunden hat, dann kann eSs In seıne Familie immer sehr DIie Agentur erfuhr
zurückkehren.“ überdies VOIN Zzwel weıteren Einschüchte-
„Wır tun Möglıichstes für diese Kinder, rungs-Versuchen gegenüber Kirchenvertre-
doch amı diese ragodıe eın Ende findet, tern SO wurde die Residenz VONn Bischof In
INUSS Frıeden Seschaften werden. DIie Reli- 1Nas Zen In der Provınz Jıangxı durchsucht,
Sıonsführer der Ortskirchen versuchen selit Katholiken wurden verprügelt. ulserdem
langem zwıischen Guerillakämpfern und Re- werden Besucher des erkrankten 1SCANOIS VOINl

Jlerung vermitteln, doch s1€e stolsen 1M- Wenzhou 1ImM udosten des Landes, der seın
Iner wıieder auf C Hindernisse. Verschie- Bischofshaus IC verlassen darf, VOINl Poli-
dene Interessen führen dazu, dass dere zıisten durchsucht und belästigt. (TV)
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apan S0OS rund 426.000 Euro wırd dıe OCANASCAU-
le zunächst 45() Studenten latz bleten Stu-

Steigende Obdachlosenzahlen In apan hat dienfächer sind Jura, mıt dem Schwerpunkt
der Jesuitenorden In 10 eklagt Landes- indiıgenes eCcC tradıtionelle Medizin, indi-
weıt selen rund Menschen ohne anısche Architektur SOWIE indianische Spra-
Unterkunift, ater Shıimokawa asalı- chen und Liıteratur. Daneben S1ibt CS Stu-
SUugu VOT Journalisten. Alleın In 10 ebten dienangebote In ökologischem Landbau und
et{wa 6.000 Menschen auf der Strafse, darun- Forstwirtschaft
ter sehr viele arbeıitslos gewordene Männer. In alea de Castro eıten die Steyler eın VOT-
Selit drel Jahren versuche eıne VOIN den Yesi- unıversıtäres Studienseminar. Dortene
ten unterstutzt Selbsthilfeorganisation Ab- sendliche dQus indıgenen Famıilıen dıie MÖS-
hılfe Schalten Von der Japanıschen Re- C  eıt, sıch für eın Universitätsstudium
Jjerung orderte Masatsugu alsnahmen ZAUIG qualifizieren. ‚Jugendliche indianischer Her-
Verbesserung der Wirtschaftslage des Lan- Jsınd In Mexıko benachteiligt, da s1e Mall-
des, die sıch auch auf den Arbeits- und Woh- Ng aus mıittellosen Verhältnissen tammen
nungsmarkt auswirkten. (kna) und kein Geld für eıne höherwertige Ausbil-

dung haben“, Yklärt ater Theo S
Inıtıator und maisgeblicher Förderer des ProO-

Vereinigte Staaternr Je „Der Aufstieg In besser eza OS1-
t1onen bleibt ihnen oft verschlossen.“ DIie Ar-

Yel Ordensschwestern, denen Eın- hbeit der teyler Mıssıonare ziele darauf ab,
dringens auf eın Milıtärgelände abotage und M® Bıldungsangebote das Selbstvertrauen
Gefährdung der nationalen Sicherheit DEC- der indigenen Bevölkerun tärken und
worfen worden WAdIl, sind VOIN einem (GeschwoO- sleichzeitig hre Integration In die mex1ıkanı-
renengericht In Denver für SCHUld1 eiunden sche Gesellschaft fördern, DIe
worden. nen YTo [1U1)1 eiıne Gefängnisstra- NEeUE Universitä se1l e1n wichtiger Bausteıin
fe VoNn HIS () Jahren Nach Angaben ihres dieses Bemühens. DIie Kosten für das Projekt
Anwalts wollen sıch die Ordensfrauen In den werden (Ü Prozent VOIN der Zentralregie-
nächsten agen mıt Mı  ledern der Friedens- rung Das übriıge Drittel finanziert
ewegun: beraten, ob sS1e den Schuld- sıch aus Mitteln des Bundesstaates Üaxaca,
spruch eruIun einlegen sollen DIie Ordens- Spenden und Studiengebühren steyl)
schwestern hatten eltend emacht, lediglich
den Abrüstungsaufruf VOINl US-Präsiden eOY-
ge Bush efolgt aben (Sü Zeitung Kuba

Havanna Im März wurde In Havanna eın
MexIiko entrum des Birgitten-Ordens eingeweiht, In

dem erzeıt acht Schwestern aus Mexiko, me
Juchitän/Oaxaca Auf Inıtlative der Steyler dien und olen en Der Neubau umfaflst
Missıionare wurde In Mexıko die erste nNnd1a- eın Kloster, eın Gästehaus SOWIE eın Bil-
nerunıversıtät Lateinamerikas Segründet dungshaus und ist erzeıt das einzıge Ka-
Vertreter der Provinzregierung und des tholische Ordenshaus 1mM entrum der
tionalen Indianerrates trafen I Dezem- Hauptstadt Staatschef Castro VOT
ber 2002 In ucNıtan ImM Bundesstaat ©axaca drei Jahren persönlich die Genehmigung für
eıne entsprechende Vereinbarung. DIie das Projekt rteilt und War AUCH bel der FKINn-
Grundsteinlegung er1o prı 2003 weihung anwesend. YV/SKk)
Mıt eiınem Startkapital VON fünf Millionen Pe-
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AÄUS den Ordensobernvereinigungen
Personelles Marıiıenschwestern VON der Empfäng-

NIS, Gallwitzallee 4S Berlin Neuwahl
eım Provinzkapitel der Nordbrasilianischen Provinzoberin Sr. elra Ladig, Vorgän-
Franziskanerprovinz, das 1M Januar 2003 In Serın: ST Archangela Newrzella
Brasıilien stattgefunden hat, ist der als Pro-
vinzdelegat für die Niederlassungen In Schwestern der Marıa Magdalena Postel
Deutschlan: bisher verantwortlich Qewese- S1itz der Generaloberin SY. Aloisıia oın
1I1e Rembert oepchen OFM Bardel Bad Friedensplatz 0, Heilbad Heiligenstadt
entheim) ach Jahren MtszZeI a  e1l0s Sıtz der Provinzoberin SY. Pıa Elisabeth Hell-
worden. Zum Nachfolger hat das Provinzka- rung bestwig (Postfac 1162
pıte Osmar Gogolok OFM esSLe der hbe-
reıts VOIN 1976 DIS 1985 für die deutschen Norddeutsche Provınz der Schwestern Vo
Klöster der Nordbrasilianischen Franzıls- uten Hırten, Dechaneistr. o} Münster
kanerprovinz als Provinzdelegat verantwort- Neuwahl Provinzleiterin Sr. Daniela Kubiak
lıch WAI. Er hat seiınen Sıtz In Mettingen
(Sunderstr. 15, Mettingen, Tel Barmherzige Schwestern VO Vinzenz
05452/1544, Hax 05452/4357 VOIN Paul, Margarıta-Linder-Str. Ö,

Untermarchtal, Wiederwahl Generaloberin
Bel einem aufserordentlichen Generalkapitel Sr. Marieluise etzger
der Augustiner Chorherren „Druder Vom Ge-
meinsamen en  66 wurde März 2003 Zusammenlegung der vier Provınzen „Reıin-

Dr. Richardehmann-Dronke OCRVC eın e  “ A-Hofne mme „Halle“ und „Berlin“,
des amtierenden ropstes Dr. Johannes Schwestern VOINl der Elısabeth, S1tz In

ehmann-Dronke CRVC emäa den Kon- Berlin, Bäumerplan Z Neuwahl Pro-
SLULLULLONeEN der Kongregatıon ZU (G@e- vinzoberin Sr. Dominika Kinder
neralobern ewählt, nachdem der bısherige
Amtsinhaber Andreas Schugt CRVC 1ImM Der Orstan der Vereinigun der Brüderor-
Sommerve  nJahres VOIN seinem Amt den In Deutschlan (VOB) hat In seiner Siall-
zurückgetreten WAar. Während sıch Andreas zung März 2003 In ausen/Wied ent-
Schugt als Generaloberer ausdrücklich e1- schieden, den egenten des Deutschen Sub-

Mı  jedschaft In der bemüuht a  e, riorats des Michael des Souveränen
möchte seın Nachfolger Richard Lehmann- Malteser-Ritterordens, Herrn arl UON Len-
Dronke NIC IC der se1n, da ach gerke, muıt S1itz auf Gut Steinbeck In Wüsten
seiner Auffassung UG die Mitgliedschaft des Del Bad Salzuflen als TE In die VOB auf-
Höheren Oberen der selbständigen Niederlas- zunehmen, ZeIllc zunächst befristet HIS ZAUNG

sung Marıa Bronnen, Propst Dr. Johannes Leh- Mitgliederversammlun der VOB 1Im Jahr
mann-Dronke, die Gemeinschafi ausreichend 2005 amı wurde eın Beschluss der Mıt-
In der vertreten sel [)DIie vorrangıge Auf- sliıederversammlung der VOB \0) 05.07
Sabe des Generalobern der „Brüder VOIN (Ge- 2000 umgesetzt, MN den der Orstan der
melınsamen Leben“ estehe darın, das eistli- VOBRB ermächtigt worden ist, dıe schon seıt
che en der Kongregatıon fördern, KM- längerem beantragte ulinahme ach hinrei-
heit tiften und visıtleren. hender Klärung verschiedener damals noch
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ffener Fragen vollziehen Der Orstan In der AGOA sınd die Archive der rdensge-
tellte AD In ussicht, „nach Abklärung meıinschaften und Klöster In Deutschlan
noch ffener Fragen“ die zunächst HIS 2005 sammengeschlossen. DIie Vereinigun hat
hbefristete Mitgliedschaft In eıne unbefristete erzeıt 164 Mitglieder, hınzu omMmm eıne
Mitgliedschaft übergehen lassen. DIe Re- el VOTN assozılerten Archiven In Oster-
lıg10senkongregation In RKom 24 reich, Luxemburg und der chweIliz
Jun1] 1996 auf eıne Anfrage des damaligen SE-
retärs der Superi0oren-Konferenz sTer- Am Maı 2003 begins A EricEnglert OSA,

seıit 1991 Provıinzıal der deutschen Provınzreichs (SKÖO), Hofrat eonnNnar Gregotsch
am, bestätigt, „dass der Malteser-Orden, der Augustiner und seIit 2001 Vorsitzender
insofern er In Unterscheidung VO Mal- der VD  9 den 25 Jahrestag selıner Priıester-
terser-Hıilfsdiens eıne Religiosengemein- weıhe. Bischof 0OSse Stangl] ihn 1978 In
schaft bıldet, als NSLULU des Seweilhten Ive- der Würzburger Augustinerkirche Z
hbens anerkannt ISl und seıne satzungsmäls1- Priıester eweiht. MG Englert wurde 16
gen Höheren ern ra Amtes Miıtglieder Dezember 1951 In Veitshöchheim eboren
nm der Ordensobernkonferenz ihres eweıili- Nach dem Abitur Schönborn-Gymna-
gen Landes SIMa S1UM In Münnersta CT auch das Klos-

tersemımnar esuchte, Lrat en 1971 In den Au-
Nachdem Harrıe Verhoeven SSS jat gsustinerorden eın Das Novizlatsjahr Ver-
1L1Uar 2003 für weıltere vier re 1ImM Amt als rachte er In Fährbrück, das Theologiestu-
Proviınzıal der Nıederländischen Provınz der diıum aDSOlviıerte C VONN 1972 HIS 197 der
Eucharistiner, der auch die Niederlas- Universitä UNZDUN Nach der Priıesterwel-
sungen In Deutschlan: sehören, Destätigt he 1978 War HA zunächst In der Jugend-
worden ist, hat Cl prı 2003 Arnold arbeit atı bevor er 1979 als Kaplan In Mün-
Teuntssen S5S, Hausoberer der Eucharisti- nersta eingesetzt wurde. Ab 1987 eıtete Sl
LIEeET In Düren, für weıtere vier re als SCI- das dortige Studienseminar an 0SsSe für
LIeN Vertreter In Deutschlan bestätigt Der- vier re und War ehrenamtlıicher DIi6zes-
zeıt en 12 Mitbrüder der Niederländischen ankaplan der Roverstufe der Deutschen Pfad-
Eucharistinerprovinz In Deutschlan finderschaft St CON DPSG)

Selit 1991 ist KG Provinzıal der deutschen
Emmanuel Durr OFM (58), Bibliothekar Augustinerproviınz und ICder VDO Er

und Archivar der Thüringischen Franzıs- wirkte zunächst In der VDO-Kommuıissıon Bıl-
kanerprovinz In a  d, Ist Vorsıtzen- dung und Erziehung mıt und wurde 1997 de-
der der Arbeitsgemeinschaft der Ordensar- ren Vorsitzender. In dieser al  10N nahm
ch  1ve AGOA) FKr wurde Drı 2003 er eıther als Berater Sıtzungen des VDO-
In Freising einstimmı1$g VOIN (4A 1edern Vorstands teıl und ertrat die VDO In Ver-
ewählt Der Franziskaner Ist Nachfolger des schledenen kırchlichen Gremien, In der
Ende März 2003 überraschend verstorbenen Konferenz der Seelsorgeamtsleiter der deut-

Laurentius Koch OSB (67) der Archivar schen DIi6zesen. Im Jahr 2000 wählte ıh dıe
der oberbayerischen Benediktinerabtei al Mıitgliederversammlung Z weıten VWDO-
WAr. Nn wırd zunächst DIS den Vor- Vorsiıtzenden, eın Jahr spater Z Ersten
standswahlen In Zwel Jahren das Amt auSsSu- VDO-Vorsitzenden als Nachfolger von |)iet-
ben Der In Zürich geborene urr studierte ger Demuth GCSsSR
In Chur katholische Theologıie und trat 1977
In die Thüringische Provınz des Franziskan-
erordens mıt Sıtz In eın Seit 1985 Ist
Cl dort Provinzbibliothekar und Zarchivar
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Kontaktgesprach Ischen den Geistliche, die sıch se1mt rühjahr 2002 aCch
Ordensobern-Vereinigungen ekannt Sewordenen Fällen In den USA auch
VDO, VOB UnNG VOD UnNG der In Deutschlan zunehmend entwickelt habe
Deutschen Bischofskonferenz DIe Bischofskonferenz habe sıch als Reflex

auf die öffentliche Debatte eshalb veranlasst
IM Dezember 2002, Priıesterseminar Maınz gesehen, 1ImM Sommer eıne Arbeıtsgruppe e1IN-

zusetizen ZUrTr Erarbeitun VOI Leıtlinien, die
De]l der Herbst-Vollversammlung der Deut-

ardına Lehmann eröffnete 10.10 Uhr schen Bischofskonferenz verabschiedet WOT-
das Kontaktgespräc 2002 und hiıels dıe den S1INd. Auf die ursprünglich eplante -
sereisten kepräsentanten der Deutschen BI1- sanzung der Leitlinien ÜUre Ausführungs-
schofskonferenz und der Ordensobern-Ver- bestimmungen habe die Bischofskonferenz
ein1ıgungen wıillkommen DIe mıt der 1N1a- verzichtet, da dies mehr In die Zuständıigkeit
dung übersandte Tagesordnun wurde ange- der einzelnen Di6özesen In der OÖffent-
LLOTINTINEIN l1c  el sSe1 honoriert worden, dass dıe Ka

tholische Kıirche eın Regelwerk mıt reiter
Gestaltung der Aontaktgesprache autT Verantwortun In Yra esetzt hat, dass

Biıstumsebene TOP 2) nach den Erstbezichtigungen der Kirche 1ImM
rühJjahr das Medieninteresse inzwıischen

Bischof Dammertz rachte eıne Tischvorla- etwas abgeklungen sel
ge mıt Gesichtspunkten Z Gestaltung der Bıschof Dammertz wWIes auf dıe unterschied-
Kontaktgespräche auf Bıstumsebene e1n, die ichen Rechtsverhältnisse In den USA und In
demnächst auch dem Ständigen Rat DE- Deutschlan hın Deshalb hätten sıch dıe
legt werden soll Von Ordensseite wurde das deutschen 1SCANOTe auch MC den radıikalen
Papıer egrülst, das die In verschiedenen VoOr- Weg der US-amerikanischen 1SCNOTe „Null
Sesprächen vorgetragenen nlıegen der Or- Toleranz“ mıt sofortiger Entlassung priıeS-
den weıtgehend berücksichtigt terlicher ater aus dem Klerikerstand) Z7U@1-
Zu un wurde VOIN Ordensseite olgende gen emacht Auch eın ater habe eıne
Präzisierung gewünscht „Eingeladen Ssind auf Rechtswahrun Schuld und Strafe selen
die Höheren Ordensobern und -oberinnen Je- dıfferenziert handhaben
MCn Gemeinschaften, die 1mM (Erz-)Bistum Ver- DIe VDO sel NIC. unberührt seblieben VON
treten S1nd. Das sınd be]l den Männerorden die den ekannt gewordenen Vorfällen 1ImM AUS«
Abte, Provinzılale und Regionaloberen, hbe] den land, erklarte YIC Englert Auswirkungen

hätten die en 7B In Irland ereıts deut-Frauenorden die Abtissinnen, General- und
Provinzoberinnen und die Prioriınnen der lıch spuren bekommen, NIC IN In fil=
rechtlich selbständıgen Häuser./  A  Y  Kontaktgespräch zwischen den  Geistliche, die sich seit Frühjahr 2002 nach  Ordensobern-Vereinigungen  bekannt gewordenen Fällen in den USA auch  VDO, VOB und VOD und der  in Deutschland zunehmend entwickelt habe.  Deutschen Bischofskonferenz  Die Bischofskonferenz habe sich als Reflex  auf die öffentliche Debatte deshalb veranlasst  11. Dezember 2002, Priesterseminar Mainz  gesehen, im Sommer eine Arbeitsgruppe ein-  zusetzen zur Erarbeitung von Leitlinien, die  bei der Herbst-Vollversammlung der Deut-  Kardinal Lehmann eröffnete um 10.10 Uhr  schen Bischofskonferenz verabschiedet wor-  das Kontaktgespräch 2002 und hieß die an-  den sind. Auf die ursprünglich geplante Er-  gereisten Repräsentanten der Deutschen Bi-  gänzung der Leitlinien durch Ausführungs-  schofskonferenz und der Ordensobern-Ver-  bestimmungen habe die Bischofskonferenz  einigungen willkommen. Die mit der Einla-  verzichtet, da dies mehr in die Zuständigkeit  dung übersandte Tagesordnung wurde ange-  der einzelnen Diözesen falle. In der Öffent-  NomMmMen.  lichkeit sei honoriert worden, dass die ka-  tholische Kirche ein Regelwerk mit breiter  1. Gestaltung der Kontaktgespräche auf  Verantwortung in Kraft gesetzt hat, so dass  Bistumsebene (TOP 2)  nach den Erstbezichtigungen der Kirche im  Frühjahr das Medieninteresse inzwischen  Bischof Dammertz brachte eine Tischvorla-  etwas abgeklungen sei.  ge mit Gesichtspunkten zur Gestaltung der  Bischof Dammertz wies auf die unterschied-  Kontaktgespräche auf Bistumsebene ein, die  lichen Rechtsverhältnisse in den USA und in  demnächst auch dem Ständigen Rat vorge-  Deutschland hin. Deshalb hätten sich die  legt werden soll. Von Ordensseite wurde das  deutschen Bischöfe auch nicht den radikalen  Papier begrüßt, das die in verschiedenen Vor-  Weg der US-amerikanischen Bischöfe („Null  gesprächen vorgetragenen Anliegen der Or-  Toleranz“ mit sofortiger Entlassung pries-  den weitgehend berücksichtigt.  terlicher Täter aus dem Klerikerstand) zuei-  Zu Punkt 6 wurde von Ordensseite folgende  gen gemacht. Auch ein Täter habe ein Recht  Präzisierung gewünscht: „Eingeladen sind  auf Rechtswahrung. Schuld und Strafe seien  die Höheren Ordensobern und -oberinnen je-  differenziert zu handhaben.  ner Gemeinschaften, die im (Erz-)Bistum ver-  Die VDO sei nicht unberührt geblieben von  treten sind. Das sind bei den Männerorden die  den bekannt gewordenen Vorfällen im Aus-  Äbte, Provinziale und Regionaloberen, bei den  land, erklärte P. Eric Englert. Auswirkungen  hätten die Orden z.B. in Irland bereits deut-  Frauenorden die Äbtissinnen, General- und  Provinzoberinnen und die Priorinnen der  lich zu spüren bekommen, nicht nur in fi-  rechtlich selbständigen Häuser. ... “.  nanzieller Hinsicht aufgrund hoher Re-  Zu Punkt 8 wurde die Formulierung vorge-  gressforderungen von Opfern, sondern auch  schlagen: „... das Treffen jeweils abwechselnd  im Blick auf ihre Akzeptanz in der Öffent-  in einem Haus des Bistums bzw. eines Or-  lichkeit und die nachhaltig gesunkenen Ein-  dens in der Diözese durchzuführen“.  trittszahlen. In Deutschland habe man bis-  her keine nachteiligen Auswirkungen auf die  2. Sexueller Missbrauch Minderjähriger  Orden feststellen können.  (TOP 4)  Bereits im Juni habe sich die VDO bei der  diesjährigen Vollversammlung der Ordens-  P. Langendörfer erläuterte die Entwicklung  oberen mit der Frage des sexuellen Miss-  der öffentlichen Diskussion zur Frage des se-  brauchs Minderjähriger durch Ordensmit-  xuellen Missbrauchs Minderjähriger durch  glieder beschäftigt und die Erarbeitung einer  225. nanzieller 1INSIC auTigrun er Re-
Zu un wurde dıe Formulierung OC= gressforderungen Von Opfern, sondern auch
schlagen 1 das Treffen Jeweils abwechselnd 1ImM 1C auf hre Akzeptanz In der OÖffent-
In eiınem Haus des Bıstums DZw eines Or- l1c  el und dıe nachhaltig gesunkenen Dim-
dens In der Diözese durchzuführen  “ triıttszahlen In Deutschlan habe INa D1IS-

her keine nachteiligen Auswirkungen auf die
Sexueller Mıssbrauch Minderjahriger en feststellen können.

(TOP 4) Bereıts 1MmM Jun1 habe SICH dıe VDO Del der
diesjJährigen Vollversammlung der Ordens-

Langendörfer erläuterte die Entwicklun oberen mıt der Na des sexuellen MI1Sss-
der öffentlichen Diskussion ZAUNG Ka des rauchs MınderJähriger MKe Ordensmit-
uellen Missbrauchs inderjJähriger 1U e lıeder beschäftı und dıe Erarbeitun einer
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Handreichung für Ordensobere In Auftrag schr belastend für die Kirche und auch für
egeben DIie VOIN den deutschen Bischöfen die en empfänden Tatbestände sexuellen
Z verabschiedeten Leitlinien habe Missbrauchs MinderJähriger ÜLE Ordens-
InNan inzwischen auf dıie Verhältnisse 1M Or- frauen se]en bisher NIC ekannt Seworden;
densbereic hın adaptiert, wobel [Nall sıch eshalb habe INan seıtens der VOD diesbe-
weıitgehend Textgleic  eıit bemüht habe, züglıch auch noch keine Inıtiatıven ergr1f-

In der öffentlichen Wahrnehmung keine fen
Bewertungsunterschiede Drovozıeren, Im aufTe der eratun wurde beklagt, dass
auch wWenn INan 1M Orstan der VDO der der Kirche auifgrun der öffentlichen Vor-
Meıinung ogewesen sel, dass manche Aussagen würfe hre moralıische Prophetie
der bischöflichen Leitlinien weılt Sıngen werde, WEelln S1€e sıch als Nnwaltiın
Z Empfehlung ZUT Information der uellen Missbrauch inderjJähriger In der
Staatsanwaltschaft, Was eıner Anzeıge sleich Gesellschaft posıtioniert, ber den In den Me-
omme) Kinıge kiırchenrechtliche Fragen diıen 1MmM Unterschie der vergleichsweise
bezüglıch der Voruntersuchungen und des sehr serıngen Anzahl VOIN Missbrauchstatbe-
Meldeweges 1mM Fall einer erforderlich Wel- tänden 1M kirchlichen Bereich kaum EeLIWAaSs
denden Einschaltung der Glaubenskongre- berichtet würde.
satıon würden erzeıit noch eprütft, bevor araına Lehmann rıet Z OYSIC VOT
die Ordensversion der Leıitlinien den Höhe- angemessenen Reaktionen auigrun UlISse-
ren Oberen zugeleitet werden. Auf eıne Ver- hen erregender Medienberichte Be1l akuten
öffentliıchung der Leitlinien über den OryY- Fällen sexuellen Missbrauchs Minderjähriger
densbereic hinaus wolle die VDO ewusst mMUSSe CS vorrangıg den Opferschutz De-
verzichten, IC erneut das Medienin- hen, be]l Fällen aus der Vergangenheı könne
eresse anzufachen. unter mständen auch Kalkül Geld mıt
Darüber hinaus se1 eıne Handreichung für 1IM pIeE Se1IN.
Ordensobere mıt pra  ischen Hınwelsen
unterschiedlichen Fragestellu  en hel Be- Bericht uber aktuelle Entwicklungen
annn werden VoON Vorwürfen des sexuellen IM Bereich der Deutschen BiIıSsSchofskon-
Missbrauchs inderjähriger Ure Ordens- Terenz OR IL)
mitglieder ereıits weıitgehend erti  estellt
D sel daran edacht, den Ordensobern auf 304 ardına Lehmann sprach zunächst
regionaler eneeweıls eınen gemeınsamen den ZAIN schon VOollzogenen DZW. In nächster
Ansprechpartner vorzuschlagen, den [1al Zeıt och anstehenden personellen Wande!l
Z Beauftragten der eigenen Gemeinschafi In der Deutschen Bischofskonferenz

könne, vermeılden, dass sıch In Rom sTe eın Wechsel In der Leıtung der
ede der rund 100 Gemeinschaften selbst Religiosenkongregation d nachdem der
eıinen Beauftragten emühen 11US$S5 Für den derzeıtige Kardinalpräfekt Martınez Somalo
Beraterkreis VOINl Fachleuten, der einem Be- ereıts 76 re alt sSe1 und voraussichtlich
auftragten Z eıte stehen soll, [al bald zurücktreten werde. Im rühjahr sTe
auf eıne Zusammenarbeit mıt den Berater- Sgf. die Ernennung Kardinäle d}  9 In
kreisen auf diözesaner ene deren Zusammenhang möglicherweise die
KFür die VOD erklarte ST. Marıa Claudia 5OS, Ernennung eines Präfekten der Reli-
dass das ema als olches 1M Bereich der S]iosenkongregation erTolgen könne.
Frauenorden noch MC INSs espräc. DEe- Bel seinem Besuch Anfang Dezember beim
kommen sel, obwohl die Schwestern davon eılıgen Vater In Rom (zusammen mıt Kar-
schr bewegt würden, weil S1€e die Tatbestän- 1Nna Meilsner des Weltjugendtages
de und dıe Olfentlıche Diskussion arüber als 2005 In Köln) sel der aps auigrun eiıner
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täglıchen Physiotherapie sesun  eitlich In en UnNnd Kloster als geistliche Zen:
eutlic besserer Verfassung 9gewesen tıren
Z DIe Strukturreiform 1mM Sekretarıia
der Deutschen Bischofskonferenz Sute Z Im Kontext eıner VOTN verschiedenen
Früchte Man Ybeite 1Un einer Straffung bischöflichen Kommıissionen Setiragenen
der 7A00 Jangwierigen orgänge 1Im Verband Veranstaltun ZA0L ema „Personal und
der Di6özesen Deutschlands astora In kaumen“, der auch dıie
Das Erzbistum Berlin zeiıge wirtschaftlich IM- Vorsitzenden VON VDO und VOD teilgenom-
zwıischen ahnlıche ymptome WIe die LLEeN hatten, habe siıch die VDO be]l ihrer dies-
DIie früher en Zuschüsse und Subvent10- ahrıgen Vollversammlung amı esCchäalf-
1IeN würden zurückgeführt Man habe IN- L1gt, berichtete Englert, welche Möglıch-
zwischen Kredite aufnehmen mussen, Mache keiten 65 für en und Klöster S1Dt, sıch In
dem die Rücklagen erschöpnft und verdeckte einer 1M Wandel begriffenen pastoralen
Keserven aufgebraucht selen. Wıe 11la aus Landschafft als geistliche entren einzubrin-
den Schwierigkeiten herauskommen könne, gen azu habe [1lall verschiedene,; ereıts Sut
se1l noch sehr UungewIss. umgesetzte und etablierte Modelle SLUudier
S DIe Sanıerung des zahlungsfähl (Dominıkaner In Braunschweig, Benedikti-
gewordenen Sozlalkonzerns des Deutschen HEn In Münsterschwarzach, Salesianer Don
Ordens sel OIlfenDar inzwıischen unter Dach BOSCOS In Benediktbeuern, Kapuzıner In
und Fach aufßer dem ehemalıgen yYan- Frankfurt, Canısianer In Recklinghausen)
enhaus der rmen-Schwestern In Köln, wWIe und Krıterien für geistliche entren 1M Or-
SYT. Marıa Claudia ergäanzte, dem 1Im Rah- densbereic entwickelt Der Begrıiff „geıstlı-
1NEeN eines auf Anweisung OMS vorläufig De- ches Zentrum“ urlie Jjedoch MIC als „Güte-
ppten Zivilprozesses eın Vermittlungsver- sıiegel“” mi1ssverstanden und inflationär (z.B
fahren auilie ardına Lehmann befürworte- für ede Ordensniederlassung verwendet
te dıe Notwendigkeıt eıner nstanz Z SE werden. Man se1 aber 1ImM Ordensbereich über-
koprüfung für Einriıchtungen 1Im sozlalen Be- Zeu davon, dass kategorlale Orte WIe die
reich. Klöster In eiıner geänderten pastoralen Land:-
SY. Cäcılia erinnerte die och ungelöste Fra- schaft eutlic Bedeutung SgewInnen.
De, WIe die Brüder und die Schwestern des eıtens der enwünsche [11lall sıch eıne 1InN-
Deutschen Ordens ach dem Desaster weılter- tensivere Kooperatıon zwıschen den BIS-
hin mıteinander en können: 1es sel noch LUMS- und Ordensleitungen Es gebe immer
bedrängender als die finanzıellen Fragen. DIie noch zahlreiche diözesane Personal- und
Deutsch-Ordens-Schwestern seıen ber die Pastoralpläne, die ohne aktive Beteiligun
Grenze ihrer eigenen Existenzsicherung In der Ordensgemeinschaften In den etrolle-
Mithaftung worden, obwohl sS1e als nen Regionen entstanden se]en bzw. fortge-
Selbstandıge Ordensgemeinschaft und ohne Je- schrieben würden. DIe Planungen auf Or-
den zıvilrechtlichen Haftungszusammenhang densseite Serade De]l Schwerpunkt-
keine WIe auch immer Mıtverantwor- setzungen und Auflösung VOIN Standorten
Lung Zusammenbruch der Deutsch-Or- mussten 1ImM egenzu auch die Interessen
dens-Werke trugen aradına Lehmann der Bıstümer mehr berücksichtigen. Ebenso
L prüfen lassen, Was 111lall zugunsten der se1 eıne hessere Abstimmung unter den Oy-
Deutsch-Ordens-Schwestern ggf. auch In den wünschenswert, vermeıden, dass
ROm) tun könne, deren rund 130 Schwestern CS aufgrund mehrerer uCKzZuge künfitig Re-
sehr unter dem auf sS1e ausgeübten KUGC Sıonen 9anz ohne Ordenspräsenz gebe 1es-
auch In finanzieller 1INSIC. leiden bezüglich habe INan eın Pılotprojekt In Bay-

ern gestartet, Ordensobere gemeılnsa-
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INer Planung und Absprache eınen 1SC Beispielhaft se1 eın Angebot VOIN „geistlichen
olen und die Entwicklun auch mıt meh- Zelle Senannt, das versucht, aUus der Per-

Bischöfen (z.B auf der ene eıner KIr- spe  1ve eines „Ddeitenwechsels“, der SE@1-
chenprovinz) abzustimmen. Diesbezüglich te der „Armen“ das Evangelıum hören und

verstehen.. Hierdurch eröffnen sich aufwolle I1lall demnächst anl die beiden Dayer1-
schen Metrompoliten zugehen, hören, Dauer ZWar kleine aber eCU«eC „pastorale RÄäu-

und WIe eıne Präsenz und Mıtwirkung VOIN 7B für verhaltensauffällige Kınder, Ob-
en erwünscht und ewollt s achlose und Menschen In schwierigen SOZ1-
An KUr dıe VOD berichtete SY. nes alen Milieus oder menschlichen Krisensitu-
ber einıge Erfahrungen VOll „kleinen e1ist- atıonen DIieses Kngagement seschieht infor-
ichen Zellen“, die häufig In Frauengemein- ell und ehrenamtlich
SCNaiten finden Ssind. 4 .3 Br Bernward wWwIes darauf hın, dass
„Kleine geistliche Zelle sınd häufig re die Brüderorden vorwiegend 1mM sozlalen Be-
punkte für bestimmte Zielgruppen und viel- reich alı selen. Man habe 7.B Seelsorge-
fältıg In ihren Angeboten, edweder Anı eams In Krankenhäusern etabliert, Qa
Ichtige Kennzeichen olcher leinen Zel- mıt sowohl Patıenten WIe deren Angehörige
len sSind das Präsentseın, das Dabeibleiben In begleiten können (Sinnfrage, Sterbe- und
Kriısensituationen, dıe Weggemeinschaft und Trauerbegleitung). Darüber hınaus ngagıe-
dıie indıiviıiduelle Gastfreundschaft S1e teilen renN sıch die Brüderorden 7B hbei der Ob-
Alltag und ebet, en bestimmte An- dachlosenbetreuung (für die, die Z Yan-
sprechpartnerinnen für persönliche rage- enhaus kommen und die, die INan unter den
stellungen der äste, damıit diese sıch DEl Brücken aufsuchen MUuSS). Deren bBetreuung
önlich angenomme fühlen In Fragen- und Yfolgt In Absprache mıt den Krankenkassen
Krisensituationen oder In „Burn-out“-Sıtua- medizinisch, aber auch sSoz1al und spirıtuell.
t1onen. DIieses Angebot In Orm persönlıcher Den Brüderorden tünden Z auch aste-
Begleitung wırd gern VON Priıestern und DaS: häuserZVerfügung, die gern geistlıchen
oralen MıtarbeiterInnen esucht und ange- Erholungsaufenthalten enutzt werden.
LOTINIMNEN els S1IDt eSs wenıger HIS keine fest- 4A 4 Entrich WIeSs darauf hın, dass dıe

ngebote, sondern für die Kommenden Dıiözesanpastoral In eıner Fliefisbewegung sel
Sılt „Hıer darf ich infach seın und mıitle- s gebe Kegıonen mıt zahnlreıchen Priestern
ben, mM1  etien oder mich VOo der Ge* und wenıgen Yısten und umgekehrt Re-
meıinschaft Lragen lassen. 1er kann ich me1- Sıonen mıt vielen Yısten ohne Priester. Aus
1ien eigenen Wegsg en und bın doch Ya- der Personalno entstehe auch bel den Or-
gen Hıer erlebe ich Gemeinschafi 1Im Glau® den die Herausforderung, sıch konzen-
ben und kann meıne eigene Spirıtualität Hme Yleren. Es elte, die Herausforderung aul
den und en Hıer 1n ich neue Weısen, run dieses Mangels konstruktiv nutzen
meınen Alltag mıt Gott In Berührung brin- er stelle sıch die Ka nach der Gestal-
sen  6 1es ist besonders wichtig als Angebot Lung Räume und ach den Krıterien
für Menschen ohne lrekten Gemeılnde- oder z.B bel der Auflösung VOIN Häusern (Warum
Kırchenbezug seht eın en aus eıner bestimmten Kegıon
„Kleine Geistliche Zellen werden In der Re- weg?
se] VON den Gästen als solche dentifiziert Bischof Dammertz ermutigte dıie rden, ent-
S1e sind In der egel MC nstıtutionell Ver- sprechend dem Pılotprojekt der VDO In Bay-
ankert und werden wenı$ HIS Dgar NnIC. VOIN CIM unter sich inıtlatıv werden und auf dıe
kirchlicher Öffentlichkeit wahrgenommen. 1SCNOTe bzw. Metropoliten zuzugehen.
els sınd S1€e auch (gewolltermaisen NnIC
In regionale Pastoralpläne eingebunden
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Zentrum fur Berutfungspastoral W© 5} schmälere IC die Bedeutung VON IrCN-
iıchen Berufen für Lalen. Ohne Priıester und

Aus sesundheıitlichen Gründen und 1ImM IC Ordensleute In der Kirche bülsten Jedoch
auf den Weltjugendtag 2005 möchte der b1IS- auch die Lalen Bedeutung eın
herıge Leıter des Zentrums für BerufungSs-
pastoral, Dr. Raıner Bırkenmeier, der 1999 InTormationen dUus der VID® IO O)
für eıne weıltere 5-Jährige MmMtszel ewählt
worden Warl, schon eın Jahr früher aus dem 6.1 Zum ema ‚Ordenshochschulen  c
Amt scheiden. Bischof Dammertz 1M ulserte sich Bihlmayer und erinnerte die
Vorfeld derCach einem Nachfolger be1l schon seIit 1998 laufenden, bısher aber immer
den Sekretarıiaten der Ordensobern-Vereinti- noch MC erfolgreichen emühungen, die H1-
gungen und den Di6özesanstellen angefragt, nanzlıerung der ordensgetragenen OCASCANU-

len In Benediktbeuern und München auf eınewelche Bedeutung das entrum für eru-
fungspastoral habe, und posıtıve Rückmel- andere Basıs tellen, nachdem die Träger
dungen erhalten Das Profil für die Bırken- bisher z rund O() Y% er Kosten dus DIE
me1er-Nachfolge aute Man suche eiınen genmitteln finanzıert hätten, Was Üünftig
Mann mıt theologischer und spiırıtueller auch aufgrund stetig steigender Hörerzahlen
Kompetenz, dem die Berufungspastoral und amı auch steigender Kosten NIC.
Herzen 1ege, der teamfähig ist und einen mehr durchzuhalten sel Der aa habe
Ya den Diözesandıirekten und egen- srundsätzliıch einer Drittel-Lösun zZuge-
ten der Priıestersemiminare habe Er MUSSe 1In- stiımmt, erwarte aber als ‚conditio sıne UUa non
spırıeren und vernetzen und auf dıe Zall- eınean  neBeteılıgun der Kirche En
sammenarbeit mıt den en edacht se1IN. sprechende Verhandlungen se]en mıt der Bay-
Der Prozess des uchens auiTe och Den VOr- erischen Bischofskonferenz eführt worden,
zZug habe tradıtionell eın Freiburger DIiöze- die der Bedeutung und Kınzıgartigkeit
sanprıester; [1lall habe aber auch alle D1I6- der beiden Hochschulen In Deutschlan: auf
zesandirektoren und die en den Verband der DIiözesen Deutschlands hın-
bel der C e1ines Nachfolgers ebeten Sewlesen hätten FKın Ya: sel esSte WOT-

IC sprach Dr. Birkenmeier L1LaINenNs der den, bısher aber noch unbeantwortet geblie-
en Anerkennung und Dank für seın QYO- ben
ses Kngagement aus Er habe die nlhegen ardına Lehmann stimmte dass seıtens
der en immer 1ImM IC sehabt und wıich- des Verbandes etwas seschehen MUSSEe, schon
tige mpulse esetzt, 7B urc das VON ihm auch das staatliche Mitfinanzierungsange-
inıtilerte „Promotionsteam“. bot nutzen können. YOLZ höherer Anfor-
Auf dıie Anfrage aus der unde, ob mıt eıner derungen und sinkender Biıstumsabgaben
Neubesetzung der Stelle eın Wande!l 1Im Pro- MuUSse der Schlüssel Z Verteilung der Ver-
fl des Zentrums für Berufungspastoral e1INn- bandsmiıuttel für die Hochschulfinanzierung
hergehe, verwlies Bischof Dammertz auf den überdacht werden. Langendörfer mpfahl,
erst 1999 beschlossenen Grundlagentext sıch der Unterstützung der Kommıuissıon VIIN
„Berufungspastoral“, der den Auftrag des und der Bayerischen Bischofskonferenz Ver-
Zentrums beschreibt und dem sıch nıchts SewIlssern, Isbald strategisch Überle-
eander habe an erınnerte den gungen eıner Umorientierung hınsiıchtlich
damaligen Namenswechse]l früher ‚Infor- der Hochschulfinanzierung für das Haus-
mMatıonszentrum Berufe der Kırche“; Jetz haltsjahr 2004 anstellen können, für das be-
„Zentrum für Berufungspastoral“ und hbe- reıts ab rühjahr 2003 die Planung eginnt.

62onte die Notwendigkeıit einer stärkeren Ak- DIie In der (OQDIV zusammeng£e-
zentulerung der geistlıchen Berufe 1es schlossenen Ordensschuldirektorinnen und
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-diırektoren beklagen ZU eınen, berich- der hörung 1ImM prıl 2002 angemahnte
tete ErIC, den Ustrı bısher Oordensgetra- Sonderregelung für Ordensgemeinschaften als

Schulen, sobald S1€e In die Trägerschaft Träger VOIN Einrichtungen se1 In den Ovelllıe-
eınes Bistums übernommen werden, ZAUT rungsentwurf L1UT sehr verklausuliert auTge-
anderen wünscht sıch der OrStian: der ODIV LOINMEN worden (S DA Abs Satz A)
eiıne intensivere Zusammenarbeit mıt der Mıt der Seplanten Novellierung kämen
Kommıissıon der Leıter der diözesanen aufserdem ZUSatzlıche Kosten auf die Träger
Schulabteilungen (KoLeiSc Kın beson- (ZB UG die Ausweıltung der reıstel-
deres Problem für Ordensschulen sel die Ab- lungsregelungen ach 15 Abs A) ohne dass
wanderung Lehrkräfte auigrun VOT eLwWwas arüber Sesagt werde, WIeEe betroffene
Verbeamtungsangeboten der Länder und Ordensgemeinschaften mıt olchen Zusatz-
nehmend auch der Bıstümer. kosten umgehen können. Ingesam habe
aradaına Lehmann WIeSs darauf hın, dass das [1lall den INArucC dass muıt der Novellierung
Bıstum Maınz mıt der eingeführten erDxDe- weitgehend bBestimmungen des sSTtaatlıchen
amtung VOoN Lehrern 1ImM Kirchendiens eıne Betriebsverfassungsgesetzes bzw. des Perso-
ea  10N auf die staatliche Nachfrage sel, mıt nalvertretungsrechts übernommen und Z
der eine Abwanderung verhindert werden noch überboten werden.
soll; Maınz habe keine reinen Ordensschulen SE angemerkt wurde aus Ordenssicht
mehr und habe aufßerdem errechnet, dass e1l- auch das offenbar unabgestimmte orgehen

Verbeamtung unterm Strich MIe teurer 1ImM Bereich des Carıtasverbandes, be]l dem Z
komme als früher. wenI1ı$ Rücksicht werde auf die Be-
6.3 Zum ema ‚Wırtschaftsaufsicht“ an VOIN Ordensgemeinschaften als Träger
und ‚Novellierung der Rahmen-MAVO“ au- VOINl Sozlaleinrichtungen Im Di6zesan-Carıi-
erte sıch an und wWIes auf die 1mM tasverband München beispielsweise exıstlier-
Kontext VonNn Insolvenzen kirchlicher Sozlal- ten Entwürfe für eUeEe BestimmungenZZi-
werke (CINT D Kolping achsen OYCIer- sammenarbeit der angeschlossenen Miıtglie-
ten emühungen eınean  newiırt- der mıt dem DICV, Uurc die die ıtgliedsor-
schaftliche UIS1IC ber sozlale Eıinrich- ganısatiıonen verpflichtet werden sollen,
tungen a In dıie sıch dıe en einge- dem Carıtasverban eın Mı  irkungsrech hel
Schalte hatten, nachdem die eacNten- künftigen Änderungen ihrer Satzungen eIN-
den Besonderheiten be]l Sozlaleinrichtungen zuraumen und ihm alls Aufsichtsinstanz Jähr-
In der Trägerschaft VOTNN en päpstlichen lıch Zahlen und Bilanzen vorzulegen.
Rechts zunächst MI berücksichtigt WUT- Von Ordensträgern sozlaler Einriıchtungen
den Im espräc mıt Vertretern der Ar- werde In diesem Zusammenhang kritisiert,
beitsgruppe der Kommission XIl und des dass der Carıtasverban offenbar gelegentlich
Verbandes der Diözesen Deutschlands habe vergessen scheint, dass CT neben seiner ANUIE
INan inzwischen Eiınvernehmen Yziıelt für gabe als Spitzenverband auch selbst Träger
eın mıteinander abgestimmtes orgehen be]l zialer Einriıchtungen Ist und amı „Konkur-
der Entwicklung VonNn Empfehlungen die rent“ anderer kirchlicher Träger innerhalb des
Träger sozlaler Einriıchtungen und der WOr- Spitzenverbandes sel, dem I1all NIC. ohne
mulıerung eıner Handreichun weılteres alle Zahlen und aten offenbaren wol-
Aus Ordenssicht gebe CS erhebliche OYrDeNal- le Krıtisiert werde ebenfalls die Entwicklung
te den derzeitigen an! der Ovellıe- des mehr und mehr uUunDezZa  ar werdenden
rungsvorschläge der Rahmen-MA' insbe- „Carıtastarıfs“, weshalb zunehmend über Aus-
sondere In der rage der NEeuU aufgenommenen sliederung VON Sparten Hıs hın ZUr Bildung el-
Informationspflicht des Trägers In wiırtschaft- 11es unabhängigen Spitzenverbandes nachge-
ichen Angelegenheiten (S D a) DIe schon hbe]l aec werde. Der enannte „Drıtte Weg“
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werde VOINl Ordensseıte NIC srundsätzlıch In Staltun: erwogen, aber keine zufriedenstel-
Ya: este MUSSEe aber handhabbar und ü en! Lösung eiunden Das Maınzer Sym-
nanzierbar leiben DIie derzeıitigen Entwick- Dosıum VOIN Wissenschaftlern 1n ZWAarTr

ungen (Novellierung der Rahmen-MAVO, sSta jedoch ohne die ursprünglich eplante
Fortschreibung der Arbeıitsvertrags-Rıichtlı- OTfentilıche Veranstaltung VOIN Bischofskon-
nıen, Forderung eıner spıtzenverbandsıinter- ferenz und Ordensobern-Vereinigungen. DIe
nenNn Wirtschaftsaufsicht etC.) würden In eıne VDO werde dem ema „Säkularisation“
andere TCeHLUMN welsen. Eröffnungstag ihrer Vollversammlung Ende
Auch Bischof I)ammertz bestätigte das wach- Juni 2003 In ST ılıen reıten aum DE=
sende Unbehagen be]l diözesanen Irägern und ben, aufßerdem welse 111all auf zahlreiche de-
Arbeitgebern En  icklungen 1Im MAVÖO- zentrale Veranstaltungen Z Säkularisation
Bereich und die immer mehr steigende KOS- 1Im kırchlichen und STaatlıchen Bereich hın
tenseıte. Zbefürchten sel aulserdem, dass der 6.5 Wıe ereıts angekündigt hat die
„Drıtte der auf dem verfassungsmäls1- In ihrem Bamberger Generalsekretarıiat eıne
gen ecC der Kirchen Z elbstgestaltun Stelle für Medien- und OÖffentlichkeitsarbeit
der inneren Angelegenheıten basıert, mıt dem geschaffen, die seit September 2002 esetzt
EU-Recht NIC. In 1NKlan: bringen sel ist. Aufgabe des Referenten sel neben
Entrich warnte davon, dass die steigenden Per- der Imagewerbung für das Ordensleben die
sonalkosten, die Z ereıits Jetz schon S () Y% der gemeınsamen nternet-Plattform
der Gesamtkosten kiırchlicher Einrichtungen der en <orden.de> mıt Informationen
ausmachen, In absehbarer Zeıt den achkos- berenund Gemeinschaften und auch die
tenhausha völlıg auffressen. Langendör- Redaktion der gemeınsamen Zeitschrı OR-
fer eıne Überprüfung der vorgetragenen DENSKOR  PONDEN DIie seit längerem ange-
Krıtik an der Novellierung der Rah- trebte Intensivierung der Zusammenarbeit

der Generalsekretarıiate VON und VODmen-MAVO Kardinal Lehmann WIEeS dar-
auf hıin, dass als aCcNAstes eın Studientag der werde bel gemeInsamen beratungen der Vor-
Bischofskonferenz ber „Carıtas und verfasste stände der Ordensobern-Vereinigungen 1ImM-
Kirche“ eplant sel 1LEr mehr konkretisiert
0.4 DIie Erinnerung den eicAsde- Be1l der VDO-Vollversammlung Bn-

de Jun1ı 2003 werde eSs ein1ıge Veränderungenputations-Hauptschluss und die amı e1n-
her ehende Säkularisation VOT 200 Jahren 1M Orstian en TAC Englert und
urie nach Ansıcht der en MC QUDE WIS- Herbert Bıhlmayer eenden 2003 hre
senschaftlic untersucht, sondern mMuUSse MmMtszel als Provinziale:; eshalb sind Nach-
auch 1ImM 1C auf die HIS eute spürbaren wahlen für das Amt des und des Vorsıt-
pra  ischen Folgen für die en esehen zenden der VDO erforderlic Thematisch

werde INan sıch 1M Studientei der Vollver-werden, erläuterte KIC Ursprünglıch se1l
eshalh zunächst eiıne gemeınsame Veran- sammlung mıt dem ema „Erfahrungen
Staltun VON Bischofskonferenz und Ordens- VOoN eute Herausforderung für morgen“”
obern-Vereinigungen als öffentlicher Teil e1l- beschäftigen und dabei neben Fachleuten aus
Nes Ende Februar 2003 In Maınz STa  1N- dem Bereich der SOozlologıe auch üngere Or-
denden wissenschaftlichen Sympos1ums VOIN densleute ort kommen lassen, für deren
Ordens- und Kirchenhistorikern eplant DEC- ukunft eute die Weichen tellen sind.

Was araına Lehmann beim etzten
Kontaktgespräch nachdrücklich Informationen AQus der VOB (GLOP 7%)
natte Inzwischen habe 111lall nach Gesprä-
chen mıt Langendörfer und Dr. Ilgner meh- Z Br. Bernward die seit Jahren
1ere Varıanten für eıne gemeınsame Veran- bestehende Sute Kooperatıon der VOB mıt
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der VDO, die auch für die Brüderorden alı inhaltlıch 2001 als OrdensFrau“,
werde, z.B hbel der internen Kommunikation 20092 „Gelübde eute leben“, 2003 „Gemeımn-
(Rundschreiben der Organısatıon der Jal- schaft eute en  C6 und 2004 „Ordensleben
restagungen, der individuellen eratun el zunehmender Globalisierung“. S1e erläu-
WK das Generalsekretarıat und der ulsen- ausTunNrlıc die Jeweıiligen thematischen
vertreitung Sgemeınsamer MUECZ2ECH und nier- Akzente, die auf die Feler des 50-jährigen Be-

tehens der VOD 1ImM Jahr 2004 zulaufen.
Bel der Mitgliederversammlung 2002 habe Be]l der nächsten Mitgliederversammlung
die VOBR eınen Oorstan ewählt. 2003 stünde die turnusmäflsige Neuwahl des
Nachfolger des 12 re Jang amtierenden ganzen VOD-Vorstands
VOB-Vorsitzenden Br. Thomas Bischop, der S12 SYT. Cäcılıa informierte darüber, dass
nach seiıner MmMtszel als Generalleiter der (Ca- In Verhandlungen der VOD und des Katholi-
nıslaner ÜrZIE eıne eUe Aufgabe In Me- schen Büros Berlin mıt dem Bundesarbeits-
x1ko angetreten habe, se1 er Br. Bernward mınısterıum einvernehmlich eıne pragmatı-
Elsner der bısher schon Yre Jlang Ge- sche Zwischenlösung für den Aufenthalt und
neralsekretär der VOB neben seiner Aufgabe das Tätıgwerden ausländischer Ordens-
als Generaloberer der Barmherzigen Brüder schwestern In Deutschlan eiunden worden
VOIN Marılahılf In Irıer gewesen sel ema- sel (Bestandssicherung, Rotationslösung),
1SC habe [11all sıch he]l der Miıtgliederver- dıe offiziell als vorläufige egelun DIS ZAUT

sammlung In diesem Jahr mıt der Yra der Inkrafttreten des Zuwanderungsge-
christlichen Praägung In den ordensgetrage- setzes Sılt Allerdings MUSSe die Praxıs als eher
en Einrichtungen beschäftigt, WEenNnn dort chaotisch bezeichnet werden; dıe Handlungs-
keine Ordensleute mehr rasent seın kön- bandbreite he]l sSTtaatlıchen Amtern und Be

hörden VOT Ort und be] kiırchlichen Einrich-LIE  3 Ad experımentum habe Nan hbe]l einıgen
Trägern inzwischen enannte „weltliche Lungen und Trägern, die sıch das atıg-
ere  C6 anstelle der Brüderpräsenz einge- werden oder -bleiben ausländischer Schwes-
setzt, die VOT allem für die „weichen @- tern bemühen, se1l sechr SrOls
ren  C6 (Christliche Prägung, Menschlichkeit, DIie Aufgaben der „Vereinigung katholischer
Umsetzung der Ordensspiritualität, Träger- en ZUT Förderung internationaler Soli-
interessen) zuständig selen. arıbat“ (VKO) dem dıe allermeisten auslän:

Entrich bezeichnete dieses Modell ZWI1- ischen Schwestern In Deutschlan: als Mıt-
schen den Extremen „Alles“ oder „Nıichts als lıeder angehören, hätten sich mM1  erweile
eınen interessanten Weg In die ukunft, WIe Sewandelt: Früher se1 6S ausschliefslich
INan Ordensidentität und GründungscharıIs- Steuer- und Rechtsiragen ngen, Jetz hbe-

Sestaltend durchhalten könne 1G „vanm- schäftige INan sıch zunehmend mıt Fragen
waltliche Tätigkeıit“ und stellvertretende Prä- der Integration und Inkulturation der
SeCINZ Er bat darum, der Bischofskonferenz Schwestern In Deutschlan Aazu gebe eESs EY-
die VonNn den Barmherzigen Brüdern VOoNn Irıer ste Ansätze In Kooperatıion muıt der Arbeıits-
diesbezüglich entwickelten Rıc  ınıen ZUFT gemeınschaft für Entwicklungshilfe AGEH)
Verfügung tellen In Köln Man unterscheide el zwıischen

ausländischen Ordensmitgliedern In deut-
InTormationen dus der VOD (TOP S) schen Kommunitäten und solchen, dıe l1er

e1gene Kommunıitäten bilden
.1 Sr Marıa Claudia berichtete ber die In wenıger als 10 Jahren werde 65
Arbeitsschwerpunkte des VOD-Vorstands und nach Hochrechnungen VON erzeit
den Themenzyklus „Dem en aum Cn Schwestern In Deutschlan L1UTr etwa
“ der die Jahrestagungen der VOD seıt 2001 2500 eben, dıe noch MC 1ImM Rentenalter
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selen, darunter et{wa Sleich viele Schwestern sen): In ihrem eigenen Land und zunehmend
deutscher und ausländischer erkun DIie (WO 05 och möglıch ISt) auch In der deut-
elatıv kleine Gruppe der Jüngeren Schwes- schen Leıtung SO enannte „M1ss10nspro-
tern MUSSE INan intensıver In den 11 neh- vinzen“ wollten jedoch d N1IC In die Selb-
MMell Gefahr der Isolation, Vereinzelung) S1e SLandı  eit wohl auch aus finanzıellen
werden angesichts der Srolsen Zahl alt Wer- Gründen Daraus ergebe sich allerhand Kon-
dender Schwestern und alternder Gemeın- fliktpotential In diesen Gemeinschaften
schaften MC diejenıgen se1ın, die In 10 Jah:
Yen die eute noch VOIl den Gemeinschafte Verschledenes (TOP 9)
Setragenen Einriıchtungen eıten werden.

91Deshalb werde Oodellen Searbeıtet, WIe Als lTermın für das Kontaktgespräch
INa die Identität VON ordensgetragenen E1IN- 2003 wurde vereinbart: Freıitag, Dezem-
richtungen erhalten kann, auch WEeNnN die Or- hber 2003, 10.00 Uhr His 16.00 Uhr, 1mM Prıes-
densleute AaUus$s dem ktiven Dienst aussche1l- tersemıinar Maınz.
den DZW. NnıIC mehr unmıttelbar In den Eln- .92 Weltjugendtag 2005 In Köln En-

MC informıiert ber den an der OYrDxDe-richtungen prasent seın können.
8& d Bel zanlreıchen Frauenorden sebe reiıtungen des Weltjugendtages 2005 In Köln,
05 In unterschiedlichen Stadien Überlegun- der In ZWE] Phasen verlaufen und 1M Besuch
gen und emühungen ZuUur Zusammenfüh- des Papstes kulminieren werde. Der eltju-
rung VOIN Provınzen und Regiıonen sowohl endtag sel eıne römische Veranstaltun In
innerhalb Deutschlands wI1e auch InzZ- Deutschlan mıt festgelegter O_
überschreiten: auf europälscher ene DIie dologıe |)ıe eutsche Bischofskonferenz sel
enach einem semeınsamen Weg mache bel der ersten ase In der Vorwoche efragt,
oft die Unterschiedlichkeit der bısherigen eınen Jugendpastoralen Impuls eben,
Prägung VOIN Proviınzen der eıchen Kon- Wenn Junge eute AduUus er elt In dıe BIS-
Sregatıon C® Deshalb gebe CS eınen umer eingeladen sınd und uns In Deutsch-

land egegnen werden. 1es se1 dıe nut-Srolsen Bedarf Austausch und Begleitung
Man habe ZWAaT inzwıischen einıge Erfahrung zende Chance Impulsen für UlNsere Ju-
1Im Umgang mıt Rechtsfragen, die sıch bel e1- gendarbeıt. Bel der ase des Weltjugend-
er angestrebten Fusıon VOIN Provınzen auf gebe 0S wenı$g Spielraum, weiıl diese Ta-
natiıonaler und internationaler ene erge- ge nach einer VON Rom festgelegten
ben, 65 aber weitgehend och dıe IO Dramaturgıe verlaufen, während der CS keine
fahrung, WIe eın Fus10nsprozess auf mensch- Parallelveranstaltungen en Kamn:
iıcher und spiırıtueller ene bewältigen Nach ersten Kontakten mıt dem römischen
sel Lalenrat se1 In Deutschlan eın Okales Or-
89 eue Erfahrungen machten INZWI- ganısatıonskomıitee muıt O12 Personen DE-
schen auch Gemeinschaften die In den 50er bildet und eın Oorstan erufen worden
und 60er Jahren VOIN Deutschlan aus Mıs- (Feldhoff und Koch VO Erzbistum Köln,
s1ionen In Übersee segründet hatten Der Langendörfer und Entrich VOIN der DBK)
eutsche Teil dieser Gemeinschaften In Darüber sebe 65 eın bischöfliches Gremium
Deutschlan habe immer tarken Einfluss Lehmann, Meısner, Bode Rechtsträger sel
sSehabt, komme jedoch auigrun des ausSs- eıne eıgene GmbH muıt dem Erzbistum Köln
bleibenden Ordensnachwuchses sehr 1INs AI und dem Verband der Di6özesen Deutschlands
Ler, während der ausländische Teil dieser Ge: als Gesellschafter; 6S sebe einen eıgenen Stel-
meınschaften eıne zunehmende Eigendyna- len- und Finanzierungsplan.
mık ewınnt und die Schwestern dort Ver- Ende Januar 2003 werde es In eıne m
antwortung übernehmen wollen und MUS- formationsveranstaltung für alle Jjene eDCN,
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die über den Weltjugendtag 2005 informiert 9.5 Informationen ZA01 Jahr der 1bel
seın wollen und el mıttun möchten Den 2003 Yrau Dr Tıgges erläutert anhand des
rden, die ÜUKE dıie der Gestaltung Bıbelmagazins das Programm und dıe MöÖS-
des Weltjugendtages mitwirken wollen, CIND- lıchkeiten des „Jahres der Bibel“ VOIN der Er-
fahl Entrich, MC auf eigene aus Man finung In Dresden ZDIS ZAUL En-
deln, sondern 1ImM Rahmen bestehender MöSg- de In Maınz. Es gebe ahlrei-
lıchkeiten eıne aktıve übernehmen. che Höhepunkte, elıner davon sel der Oku-

Tagung „Frauen In verantwortlicher meniısche Kirchentag In Berlin DIe 99  1  e_
nIn der Kıirche“. DIe Tagung 1M Okt- BOx  66 könne INan für eweıls eine OC mIle-
ober 2002 sel, berichtete Entrich, sehr ten, manche Di6özesen hätten (wıe ugsburg)
kommuntikativ und interessant Qgewesen, dessen eıne Ausstellun ekauft, die
auch WEeIN CS inhaltlich MIe schr viel Neu- ganzJjährıg verschliedenen rten ezeigt
CS egeben habe Nach Jahren der partiellen werden könne. Frauen würden In verschie-
Gespräche habe [1L1lall muıt dieser Tagung VeI- denen Diözesen und Verbänden eın ‚Lydıa-
SUC. für das ema eıne breitere Plattform Fest“ vorbereiten. Es sebe eıne Sute Zalle

finden DIe Präsenz und Miıtwirkung des sammenarbeit mıt den deutschsprachigen
Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonfe- Nachbarländern Das Informationsmaterial
ICN und mehrerer 1SCNOTe habe sehr er- werde sehr sStar. NaC.  efragt, überraschend
mutıigen ewirkt Auch die VOD sel In die viel auch dus dem katholischen Bereich
Tagung eingebunden gewesen 96 Okumenischer Kırchentag 2003 In

Projekt „Offene Kırchen ren- Berlin DIe angestrebte Zusammenarbeit kaı
nende Kerzen eutende Worte“ amı das tholischer en und evangelıscher Kom-
allgemeın sehr Sut aufgenommene Papıer munıtäten se1 ach übereinstimmender
„Zeıt ZAU Aussaati“ keine blofs pastoraltheo- Wahrnehmung VOIN Yau Dr Tigges und den
logische yı bleibe, habe INan sıch onkret Sekretären der Ordensobern-Vereinigungen
auf dieCemacht aCch den Yyten EVall- 1Im Detail bisher oft mühsam gewesen Man
selisierender astora DIie VOIN der DIiözese I aber eınen Weg 1Im eistlichen
Hıldesheim 1ImM espräc mıt der evangeli- Zentrum“ und eiıne CZUEHLE Eınbindung auf
schen Kırche thematisierte ra nach den der „Agora”. DIe en hatten eıne lerköp-
{ffenen Kirchen se1 mM1  erweile elıner in fige Arbeıitsgruppe eingesetzt, die In ahlreı-
ıt1atıve auf Bundesebene Seworden, wobe]l eSs chen Treffen und Kontakten Z ZdK und
theologisc die Kristallisationspunkte den Veranstaltern In Berlin gSute Vorarbeit für
„Raum“, „Zeichen“ und „Wort“ sehe DIe Kar eiıne Sgemeınsame Präsenz der en beim
tholische Kirche habe mıt ihren Kırchen- OKT geleistet en DIieses eam soll auch
raumen einen SCHatz. der 7B nach dem LL für dıe en beim Katholikentag 2004 In
September oder dem MOKIAau In einem Da Ulm atı werden.
furter Gymnasıum VOIN den Menschen Dge- Man habe die ollnun dass etwas ber den
SUC und enutzt wurde; es hätten jedoch Kırchentag hinaus durchträgt, auch WEl die
Z AI die deutenden orte efehlt Lernprozesse IM IC aul den Kirchentag oft
Fünf Bıstümer (Hıldesheim, Aachen, Mün- sehr mühsam selen. ardına Lehmann CeI-
chen, MEDU  9 Berlın) hätten mittlerweile innerte daran, dass 1ImM Blick auf erkennbar
1lo0nen eplant, dıe VOT allem VOIN der Tou- werdende Vorurteile noch viel tun sebe für
YISMUS- und Freizeitpastoral WEel- die Ökumene, die ängst noch NIC. überall
den mıt dem Ziel, Kirchen öffnen und KIYr- pra  1zler werde, dies möglıch ist
chenraum SIC  ar und erfahrbar

ardına Lehmann Chloss kurz VOT 16.00chen. DIie Bischofskonferenz plane für Herbst
2003 dazu eıne Publikation Uhr die Beratungen. Er dankte für den g —
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ten Verlauf des Gespräches und dankte he- Linkverzeichnıis, das vornehmlich den Or-
sonders den 1ImM kommenden Jahr scheiden- densarchivaren erste Adressen und Hılfsmit-
den Ersten und weıten Vorsitzenden der te] für hre aglıche Arbeit dıe Hand DEe-
VDO Ün Englert, Bihlmayer) und der VOD ben soll [)Ieses TEAdEN sıch In Hınweilse auf
SE Marıa Claudia BOS, SY. nes Lanfer- Aus- und Fortbildung, Online-Periodika, Ar-

chivierung und Findmittelerstellung, Be-mann). Er Sab en Sute Wünsche mıt auf
den Wes für die noch verbleibende Advents- standserhaltung, archivarische Berufsver-
zeıt, für eın Snadenreiches Weihnachtsfest ände, Online-Bibliografien, Archive 1M

nternet, kirchliches Archivwesen 1Im Spe-und für einen ar INSs eUeEe Jahr.
jellen SOWIE auf Forschungen ZAWNG Ordens-

Protokall: anSchumacher arm seschichte
Den ern des NZ2€eDOLS stellt eın Portal

Maınz, den den teilnehmenden Ordensarchiven dar.
Über die abrufbare Archiv- und estande-

Karl ardına Lehmann übersicht er AGOA erhält der potenzielle Be-
Vorsitzender der Deutschen Bischofskonfe- nutzer seinem Informationen den
HE Beständen der Archive SOWIE aten ANn-

chrift, Öffnungszeiten, Träger, Veröffentli-
hungenZArchiv oder seiınen Beständen,

euer L eıter des entrums archivischer Zuständigkeit SOWIE Find-
muiıtteln DIie rhebun der aten erfolgtefur Berufungspastoral|l
muittels einheitlicher Fragebogen, die VOINl den

etier Birkhofer, erzeıit Geistlicher Mentor Ordensarchivaren ausgefüllt und den
In der Studienbegleitung für Laientheologen, nternetbeauftragten der AGOA esandt WUT-

wurde mıt Wırkung VO für die den
laufende Amtsperiode HIS ZUT Herbst-Voll- An diesem Projekt nehmen islang A [ Or
versammlung 2006 Z Leıter der Arbeits- densarchive In Deutschland, Osterreich, der
stelle der Deutschen Bischofskonferenz für chweIlz und talıen te1l an
dıe astora der geistlıchen Berufe und 1NCN: DIie Archive sınd In der ersten Gliederungs-
iıchen Dienste (Zentrum für Berufungspas- ehbene nach Priıester-, Frauen- und Br-
oral) erufen Er Y1 dıe Nachfolge des bis- derorden aufgeteilt In einer weıteren ene
herigen Leıters der Arbeıitsstelle, Dr. Raıner sind dıe einzelnen Archive nach rdensge-
Birkenmeier eter Birkhofer ist Priıester nossenschaften ermitteln iıne S®
des Erzbistums reıbur. aACch Regionen ist 1L1UTr insofern möglıch, als

[1lall über den eX die Orte aufrufen kann,
die als Archivsıtze indexiert S1nd. Sofern die

Online-Fuhrer urc dıe deut- einzelnen Archive -Maıl-Adressen oder e1l-
Schen Ordensarchive gene Internetangebote besitzen und dem

Webmaster mitgeteilt aben, sınd auf diese
Seit prı 2002 esitzt dıe Arbeitsgemeıin- In esetzt Über eın Feld ‚Recht“ In der
schaft der Ordensarchive AGOA) eıinen e1- Fulsleiste der Bildschirmansicht ist die Or-

nternetauftritt unter der Domaın densversion der kiırchlichen Archivanord-
http://www.ordensarchive.de. en der e1- nung einzusehen, die auch hbe]l den Ordens-
en Vorstellun dieser Arbeitsgemein- senossenschaften, dıie s1e noch nIC. förm-
schaft der drel deutschen Ordensobernverel- iıch In Ya esetzt aben, eın Orientie-

rungsrahmen für die Archivbenutzung seınnıgungen der katholischen Priester-, Brüder-
und Frauenorden beinhaltet das Angebot eın kann. Das Feld „ SUS bietet M Eın-
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zelbeiträgen und Zeitschriften, die VOIN all- te nachhaltig „Betrachten WITFr uUunls he-
Ta dıe Erde Was vollzieht SICH VOT uUuNnserengemeınem archivischen oder speziellem (OY-

densarchivischen Interesse se1ın üurften DE en In der Masse der Völker? er
Hılfefunktion dem Benutzer den Autf- oOMM dıe Unordnung In der Gesellschaft?

bau der Präsentation hbe]l Bedarf och einmala  zelbeiträgen und Zeitschriften, die von all-  te nachhaltig: „Betrachten wir um uns he-  rum die Erde. Was vollzieht sich vor unseren  gemeinem archivischen oder speziellem or-  densarchivischen Interesse sein dürften. Ei-  Augen in der Masse der Völker? Woher  ne Hilfefunktion setzt dem Benutzer den Auf-  kommt die Unordnung in der Gesellschaft?  bau der Präsentation bei Bedarf noch einmal  ... — Die Menschheit geht sichtbar durch ei-  ausführlich auseinander.  ne Wachstumskrise hindurch.“ In wieder-  Das Angebot wird nach den bislang erhobe-  holten Gruppengesprächen und in den Pau-  sen wurden die Sachthemen vertieft und mit  nen Benutzungsstatistiken vorwiegend von  Internetnutzern aus Deutschland aufgeru-  eigenen Bespielen aus der Praxis belebt.  fen. Unter den ausländischen Nutzungen ragt  Als lebendiges Bespiel gelebter Spiritualität  Italien hervor. Inzwischen konnten aber u. a.  war ein Besuch in der ARCHE Tecklenburg vor-  auch bereits Abrufe aus Ungarn, Kanada, Is-  gesehen. In der ARCHE leben geistig Behin-  rael, Mexiko und Südafrika verzeichnet wer-  derte mit den Helfern zusammen. Überzeu-  den.  gend war die strahlende Versicherung: „Für  Karsten Kühnel, Leupoldsgrün (Lkrs. Hof)  uns ist jeder hier ‚normal’, denn er gehört zu  unserem gemeinsamen Leben.“ Weil dies so  gesehen wird, empfinden die Leitungskräfte es  Bericht über das Kontaktse-  als schwierig, die gesetzlichen Abrechnungs-  minar  „„Option für die Armen  vorgaben für die Förderungs- und Erstat-  2  tungsanträge zu begründen. „Was ist erhöhte  oder höchste Pflegebedürftigkeit bei einem  (24.-28. Februar 2003)  Mitbewohner? Wir sind doch eine Familie!“  Pater Erich Purk gab allen zum Schluß ei-  Zum 13. Mal trafen sich in Münster Ordens-  nen ernst gemeinten Rat nach Vinzenz von  leute und Weltchristen für eine Woche zum  Paul (1655) mit auf den Weg: „Obwohl Gott  Erfahrungsaustausch im Dienst unter Armen  uns gebietet, ihn aus ganzer Seele und mit  und zur gegenseitigen Ermutigung. Unter den  allen unseren Kräften zu lieben, so will er in  38 Teilnehmern waren 4 Studierende der So-  seiner Güte doch nicht, daß wir mehr Gutes  zialarbeit und Heilpädagogik und 1 Theolo-  tun wollen, als wir vermögen und schließ-  giestudent. Das diesjährige Thema lautete:  lich unter der allzu großen Last und den Ver-  „Spiritualität für den Dienst an den Armen.“  pflichtungen zusammenbrechen  Wir  Am Anfang stand ein Referat von P. Thomas  müssen uns den natürlichen Bedürfnissen  Dienberg OFM Cap. zur Definition des Begrif-  fügen, da Gott uns ihnen unterworfen hat ...  fes Spiritualität. Darauf folgten einige ge-  Er kennt unsere Schwierigkeiten genau, er  schichtliche Beispiele. Ein Zitat nach Sudbrack  hat Mitleid mit uns...Seine Güte und sein Er-  haftete tief: „Spiritualität kann man nicht ma-  barmen werden das uns Fehlende ersetzen.“  chen. Sie ereignet sich in der lebendigen Wirk-  Am letzten Abend haben wir aus Anlaß von  lichkeit des Glaubenden.“ Dieses Wort prägte  Weiberfastnacht ein Fest gefeiert. Farbenfroh  den Austausch in den folgenden Tagen und gab  und einfallsreich waren die Teilnehmer kos-  Kraft und Zuversicht für die eigene Lebens-  tümiert. Ein Zauberer erschien und verzau-  und Arbeitswirklichkeit.  berte alle. Das Seminar endete mit strahlen-  Ein ergänzendes Thema galt Pierre Teilhard  der Laune und voller Zuversicht. Das 14.  de Chardin. Frau Prof. Dr. Andrea Taffern  Kontaktseminar soll vom 9.-13. Februar 2004  stellte ihre Ausführungen unter die Themen:  in der Kath. Fachhochschule Münster statt-  „Spiritualität des Übergangs“ und „Globali-  finden. Das Thema „Spiritualität“ wird wie-  sierung und die Wachstumskrise der  der im Mittelpunkt stehen.  Menschheit“. Ein Zitat nach de Chardin wirk-  Prof. Ursula Adams  236DIie Menschheit seht SIC@  ar NC e1-
ausTunNrlıc auseinander. Wachstumskrise indurch.“ In wlieder-
Das Angebot ırd nach den bislang erhobe- holten Gruppengesprächen und In den Pau-

SC wurden die Sachthemen verte und mıtAD Benutzungsstatistiken vorwiegend VOIN
Internetnutzern dQus Deutschlan ufgeru- eigenen Bespielen aQUus der Praxıs belebt
fen nter den ausländischen Nutzungen ragt Als lebendiges Bespiel elebter Spiriıtualität
talıen hervor. Inzwischen onnten aber War eın Besuch In erARCHE Tecklenbur: VOT-
auch ereıits Abrufe aus Ungarn, Kanada, IS esehen In der en eistig eNın-
rael, Mexıko und Suüudafrıka verzeichnet WT - erte mıt den Helfern Überzeu-
den gend WAar die strahlende Versicherung: „FÜr
Karsten Kühnel, Leupoldsgrün Lkrs Hof) uUunsSs ist Jjeder hlıer ‚.normal’, denn en sehört

UunNnserem gemeıInsamen en  c Weil dies
esehen wIrd, empfinden die Leitungskräfte CS

Berıicht uber das Kontaktse- als schwıerig, die gesetzlichen AbrechnungSs-mınar‚„Option fur dıe rmen vorgaben für die FörderungSs- und RYStTal-
Lungsanträge begründen „Was ist Yrhöhte
oder höchste Pflegebedürftigkeit Del eiınem

24.-28 Februar 2003 Mitbewohner Wır sind doch eıne Famıilıe!“
Pater T Purk Sab allen ZU Schlufs e1-

Zum 13 Mal trafen sıch In Münster Ordens- LE erns gemeınnten KRat ach Viınzenz VOIN
eute und Weltchristen für eıne OC ZU Paul 1655) mıt auf den Wesg „Obwohl Gott
Erfahrungsaustausch IM Dienst unter Armen uns ebietet, ihn aus ganzer eele und mıt
und ZUr gegenseıltigen Krmutigung. nter den allen Uulnseren Kräften Jeben, will C In
36 Teilnehmern Studierende der SO- seıner Güte doch AIle dalfs WITFr mehr utes
zialarbeit und Heilpädagogik und Theolo- Lun wollen, allls WIT vermögen und chlie{ls-
gjestudent. Das diesjährige ema autete ich unter der 7U sroisen Last und den Ver-
„Spirıtualität für den Dienst den Armen.“ pflichtungen zusammenbrechen Wır
Am an STan! eın Referat VOINl Thomas mMmMussen uns den naturlıchen Bedürfnissen
1enDber. OFM Cap ZUrTr Definition des Begrif- ügen, da Gott unls ihnen unterworfen hata  zelbeiträgen und Zeitschriften, die von all-  te nachhaltig: „Betrachten wir um uns he-  rum die Erde. Was vollzieht sich vor unseren  gemeinem archivischen oder speziellem or-  densarchivischen Interesse sein dürften. Ei-  Augen in der Masse der Völker? Woher  ne Hilfefunktion setzt dem Benutzer den Auf-  kommt die Unordnung in der Gesellschaft?  bau der Präsentation bei Bedarf noch einmal  ... — Die Menschheit geht sichtbar durch ei-  ausführlich auseinander.  ne Wachstumskrise hindurch.“ In wieder-  Das Angebot wird nach den bislang erhobe-  holten Gruppengesprächen und in den Pau-  sen wurden die Sachthemen vertieft und mit  nen Benutzungsstatistiken vorwiegend von  Internetnutzern aus Deutschland aufgeru-  eigenen Bespielen aus der Praxis belebt.  fen. Unter den ausländischen Nutzungen ragt  Als lebendiges Bespiel gelebter Spiritualität  Italien hervor. Inzwischen konnten aber u. a.  war ein Besuch in der ARCHE Tecklenburg vor-  auch bereits Abrufe aus Ungarn, Kanada, Is-  gesehen. In der ARCHE leben geistig Behin-  rael, Mexiko und Südafrika verzeichnet wer-  derte mit den Helfern zusammen. Überzeu-  den.  gend war die strahlende Versicherung: „Für  Karsten Kühnel, Leupoldsgrün (Lkrs. Hof)  uns ist jeder hier ‚normal’, denn er gehört zu  unserem gemeinsamen Leben.“ Weil dies so  gesehen wird, empfinden die Leitungskräfte es  Bericht über das Kontaktse-  als schwierig, die gesetzlichen Abrechnungs-  minar  „„Option für die Armen  vorgaben für die Förderungs- und Erstat-  2  tungsanträge zu begründen. „Was ist erhöhte  oder höchste Pflegebedürftigkeit bei einem  (24.-28. Februar 2003)  Mitbewohner? Wir sind doch eine Familie!“  Pater Erich Purk gab allen zum Schluß ei-  Zum 13. Mal trafen sich in Münster Ordens-  nen ernst gemeinten Rat nach Vinzenz von  leute und Weltchristen für eine Woche zum  Paul (1655) mit auf den Weg: „Obwohl Gott  Erfahrungsaustausch im Dienst unter Armen  uns gebietet, ihn aus ganzer Seele und mit  und zur gegenseitigen Ermutigung. Unter den  allen unseren Kräften zu lieben, so will er in  38 Teilnehmern waren 4 Studierende der So-  seiner Güte doch nicht, daß wir mehr Gutes  zialarbeit und Heilpädagogik und 1 Theolo-  tun wollen, als wir vermögen und schließ-  giestudent. Das diesjährige Thema lautete:  lich unter der allzu großen Last und den Ver-  „Spiritualität für den Dienst an den Armen.“  pflichtungen zusammenbrechen  Wir  Am Anfang stand ein Referat von P. Thomas  müssen uns den natürlichen Bedürfnissen  Dienberg OFM Cap. zur Definition des Begrif-  fügen, da Gott uns ihnen unterworfen hat ...  fes Spiritualität. Darauf folgten einige ge-  Er kennt unsere Schwierigkeiten genau, er  schichtliche Beispiele. Ein Zitat nach Sudbrack  hat Mitleid mit uns...Seine Güte und sein Er-  haftete tief: „Spiritualität kann man nicht ma-  barmen werden das uns Fehlende ersetzen.“  chen. Sie ereignet sich in der lebendigen Wirk-  Am letzten Abend haben wir aus Anlaß von  lichkeit des Glaubenden.“ Dieses Wort prägte  Weiberfastnacht ein Fest gefeiert. Farbenfroh  den Austausch in den folgenden Tagen und gab  und einfallsreich waren die Teilnehmer kos-  Kraft und Zuversicht für die eigene Lebens-  tümiert. Ein Zauberer erschien und verzau-  und Arbeitswirklichkeit.  berte alle. Das Seminar endete mit strahlen-  Ein ergänzendes Thema galt Pierre Teilhard  der Laune und voller Zuversicht. Das 14.  de Chardin. Frau Prof. Dr. Andrea Taffern  Kontaktseminar soll vom 9.-13. Februar 2004  stellte ihre Ausführungen unter die Themen:  in der Kath. Fachhochschule Münster statt-  „Spiritualität des Übergangs“ und „Globali-  finden. Das Thema „Spiritualität“ wird wie-  sierung und die Wachstumskrise der  der im Mittelpunkt stehen.  Menschheit“. Ein Zitat nach de Chardin wirk-  Prof. Ursula Adams  236fes Spiritualität Darauf olgten einıge DE= Er enn uUunNnsere Schwierigkeiten el
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haftete tief: „Spirıtualität kann [11all nıcht barmen werden das uns eNnlende ersetzen.“
chen. S1e ereignet sıch In der lebendigen iırk- Am etzten en en WITFr aus nla VON
lic  el des Glaubenden  d DIieses ort pragte Weiberfastnacht eın Kest eieler Farbenfroh
den Austausch In den folgenden a  en und Sab und einfallsreic dıie Teilnehmer kOs-
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